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Gebäude für heute und morgen
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Hitzetage in Altdorf (Tmax  30 °C)

Einführung Klima – Der heisseste Sommer seit Messbeginn



Klimaentwicklung CH – Vorindustriell bis Heute

[BAFU/ MeteoSchweiz, 2020, 
aufdatiert, angepasst]



Klimastrategie Uri 2011

ab 2012: prioritär Anpassung an Auswirkungen des Klimawandels

▪ Austausch mit zuständigen Fachstellen

▪ Monitoring und Wissensbildung

▪ Pilotprojekte mit Bund

▪ Kommunikation und Information

ab 2019: jährliche Veranstaltungen zum Klimawandel:

▪ kommunale Klimaanpassung, Naturgefahren, Wasser, Raumplanung und 
Infrastrukturen, Tourismus, Biodiversität und Landschaft, Wald

▪ Austausch mit Gemeinden, Beteiligten, Öffentlichkeit

Klimaschutzkonzept Uri 2023

▪ Verminderung von Treibhausgasen

Kantonale Klimaaktivitäten Uri – Überblick



Energie und Gebäude im Klimawandel
Gesamtübersicht:

▪ Bauen und Materialien (indirekte Emissionen und Kreislaufwirtschaft)

▪ Energie und Technik im Gebäudebetrieb (Anpassung und Reduktion Treibhausgase)

▪ Umfeld (Klimanalysekarten, Schwammstadt: Begrünung, Beschattung, Wasserflächen, …)

Heutiges Thema: Energie, Technik im Gebäudebereich

▪ Klimaschutz: Wärme- und Kälteversorgung, Energieeffizienz, Energiestandards 

▪ Klimaanpassung: sommerlicher Wärmeschutz, Kühlung, Durchlüftung

[St.Gallen, 2026]
Tag Nacht
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ProgrammPROGRAMM  
Begrüssung Regierungsrat Hermann Epp 

Einführung 
Lorenz Jaun, Vorsteher Amt für Umwelt 
Alexander Walker, Vorsteher Amt für Energie 

Inputreferate  
Kühle Räume trotz Sommerhitze – die wich-
tigsten Grundlagen 

Robert Minovsky, Leiter Technik, Mitglied der 
Geschäftsleitung Minergie 

Hitze draussen, Komfort drinnen – Lösungen 
aus der Praxis 

Benjamin Weiss, Martinelli + Menti AG 

Klimagerecht bauen – was das neue Energie-
gesetz verlangt. 

Stefan Gisler, Amt für Energie 

Abschluss  
Podiumsdiskussion Alle 
Abschluss Regierungsrat Hermann Epp 
Apéro  

 



Alexander Walker,
Vorsteher Amt für Energie
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Energie und Klima – aktueller denn je!



▪ Die Sonne: Energiequelle und Herausforderung zugleich

▪ Gebäude müssen heute Sommer UND Winter können

» Sonnenenergie nutzen

» Überhitzung vermeiden

» Effizient und erneuerbar heizen

▪ Uri hat die Weichen gestellt: 

» mit der Gesamtenergiestrategie Uri 2030

» mit dem neuen Energiegesetz (ab 1. Oktober 2026)

Was müssen unsere Gebäude künftig können? 
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Praxistest hier beim BWZ



























































Energie im Gebäudebereich

Klimaanlass 2026

Klimagerecht bauen – was das neue Energiegesetz verlangt
Stefan Gisler, Amt für Energie
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▪ Überblick

▪ Die wichtigsten Änderungen

▪ Was kommt auf mich als Hauseigentümer zu?

▪ Fazit

▪ Fragen

Agenda



Überblick – was ist am Gebäude betroffen?

Gebäudehülle, fast wie bisher. Sonnenenergie

Erneuerbare Energie 
bei Wärmeerzeugung

Vorbereitung 
Elektromobilität

Kühlen: Freecooling 
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▪ Keine neuen Ölheizungen mehr, ausser es ist wirtschaftlich unverhältnismässig und der 
Verbrauch wird anderweitig massgeblich reduziert. 

▪ Ab 2030: Fossile Heizungen ausnahmslos nicht mehr zulässig (GEST Uri  fossilfrei bis 2050)

▪ Neue Elektroheizungen sind auch bei einer Leistung von unter 3 kW nicht mehr zulässig 
(Frostschutz- und Notheizungen sind weiterhin möglich)

▪ Elektroboiler: Neuinstallation und Ersatz zentraler Elektroboiler nicht mehr zulässig.
Neue dezentrale Elektroboiler auch nicht mehr zulässig.

▪ Nutzung Sonnenenergie bei Neubauten, Erweiterungen und eingreifenden Dachsanierungen (ab 
einer AGF von 300 m2)

▪ Klimatisieren mit Freecooling aus Luft, Erdreich, Grundwasser etc.
falls doch mit Kältemaschinen  Strombedarf überwiegend durch Photovoltaik gedeckt. 

▪ Neue Parkplätze und Sanierung von Parkplätzen: Vorbereitung für die Ladung von 
Elektrofahrzeugen (leere Leitungsinfrastruktur, Hausanschluss, etc.)

Neues Energiegesetz – die wichtigste Änderungen
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Wann werden energetische Anforderungen ausgelöst? 

▪ NEUE BAUTEILE: Neubau, Anbau, Aufstockung, Ersatz oder Neueinbau 
der Gebäudetechnik (Heizung, Kühlung, Lüftung, etc.) 

▪ UMBAUTEN / SANIERUNGEN: Vom Umbau betroffen: 
▪ z.B. vollflächiger Ersatz des Aussenputzes, neue Dacheindeckung, 
▪ Reparatur und Unterhalt ist nicht betroffen 
▪ Vom Umbau betroffen

▪ UMNUTZUNGEN: Nutzungsänderung (Kategorien SIA 380/1) mit damit 
verbundener Änderung der Raumtemperatur – auch wenn keine 
Umbauarbeiten vorgesehen sind.

WICHTIG: 
Die Anforderungen sind auch dann einzuhalten, wenn das Umbau- oder 
Umnutzungsvorhaben baurechtlich nicht bewilligungspflichtig ist. 
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▪ Winterlicher Wärmeschutz: die Zitrone bei den Neubauanforderungen ist ausgepresst

 
 Fazit: grosses Potential besteht bei bestehenden Bauten!

▪ Sommerlicher Wärmeschutz: Anforderungen wie bisher, keine Änderungen

Gebäudehülle (Gesetz = Normen) 
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▪ Grundsätzlich keine fossilen Heizungen mehr in Neubauten.

▪ Bis 2030 ist bei bestehenden Bauten beim Ersatz des Wärmeerzeugers dieser auf 100% 
erneuerbare Energie umzustellen, soweit es wirtschaftlich verhältnismässig ist.

▪ Beim Einbau eines fossilen Wärmeerzeugers müssen Massnahmen zur Reduktion des 
Bedarfs getätigt werden (Gebäudehülle und Haustechnik).

▪ Ab 2030 dürfen allgemein keine neuen Ölfeuerungen mehr installiert werden, damit das 
Ziel fossilfrei bis 2050 erreicht werden kann. 

▪ bestehende Ölheizungen dürfen weiterhin bis an deren Lebensende betrieben werden 
(keine Sanierungspflicht für fossile Heizungen) 

▪ Der Ersatz oder die Neuinstallation eines Wärmeerzeugers ist bewilligungspflichtig.

Erneuerbare Wärme beim Wärmeerzeugerersatz (Art. 11 EnG)

IN URI GILT: 
Keine neuen fossilen Wärmeerzeuger mehr. 
Planen Sie Ihren Heizungsersatz deshalb früh genug und vorausschauend.



Seite 47

Nutzung der Sonnenenergie 
(ab 300 m2 anrechenbarer Gebäudefläche AGF «Fussabdruck» des Gebäudes 

▪ FÜR ALLE NEUBAUEN (auch unbeheizte): Anforderung: 40 W/m2 AGF
im bestehenden Energiereglement bereits umgesetzt (Bundesvorschrift)

▪ BEI ERWEITERUNGEN (auch unbeheizte Gebäude):  Anforderung: 20 W/m2 AGF
wenn gesamte AGF nach Erweiterung > 300 m2

▪ BEI EINGREIFENDEN DACHSANIERUNGEN (nur beheizte): Anforderung: 20 W/m2 AGF
nur bei Dachsanierung von aussen und wenn Wärmedämmvorgaben vorhanden

▪ TECHNOLOGIEOFFENHEIT: Photovoltaik oder solarthermische Anlagen möglich

▪ WEITERE MÖGLICHKEITEN ZUR ERFÜLLUNG: Mit Minergie-Zertifizierung oder mit 
besserer (Wärmedämmung). Keine Ersatzabgabe mehr vorgesehen.

▪ BEI KÜHLUNG MIT MASCHINELLER KÄLTE: Erzeugung elektrischer Energie vor Ort (PV)
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Freecooling oder maschinelle Kälte mit PV

IN URI GILT: 
➢ Freecooling oder vor Ort produzierte erneuerbare elektrische Energie

(in den meisten Fällen: Photovoltaik).
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Elektroheizungen / Elektroboiler

➢Ausnahmen möglich für:
▪ Die Beheizung einzelner Arbeitsplätze in ungenügend oder nicht beheizten Räumen

▪ Schutzbauten, Bergbahnstationen, oder provisorische Bauten.

IN URI GILT: 

➢ Neueinbau und Ersatz von Elektroheizungen nicht mehr zulässig (auch < 3kW).

➢ Neueinbau und Ersatz Elektroboiler nicht mehr zulässig (bereits jetzt Bestandteil 

von Bundesrecht)

➢ Ersatz von bestehenden dezentralen Elektroheizungen und Elektroboilern 

bleibt möglich

➢ Notheizungen und Frostschutzheizungen sind erlaubt. 

➢ Uri kennt – im Gegensatz zu anderen Kantonen – keine Sanierungspflichten
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Ladeinfrastruktur Elektromobilität (EN-108 UR)

Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge (EnG Art. 24) 
1 In Neubauten oder bei eingreifender Sanierung von Parkplätzen sind diese angemessen für die 
Ladung von Elektrofahrzeugen vorzubereiten. 
2 Der Landrat regelt die Einzelheiten in einer Verordnung. 

IN URI GILT: 
➢ Die Parkplätze in Neubauten müssen mit leerer Leitungsinfrastruktur, Platzreserve

im Elektroverteiler und einem genügend grossen Hausanschluss ausgerüstet werden 
(Ausbaustufe B, SIA Merkblatt 2060). 

➢ Sanierung von Parkplätzen: obige Anforderung gilt für 60 % der Parkplätze.

Quelle: SIA Merkblatt 2060
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Fazit_1: Das neue Urner Energiegesetz stärkt den Klimaschutz,
macht Bauten «klimafit» und ist gut für unsere Wirtschaft. 

Uri hat alles, was es braucht – direkt vor der Haustür

Sonne

Auf fast jedem Urner Dach und im ganzen Kanton 
nutzbar. Der Bund unterstützt die Installation. 
Amortisation einer PV-Anlage: 8–15 Jahre.

Wasser
Uri produziert mehr Strom als es verbraucht.
Wasserkraft ist seit Jahrzehnten das Rückgrat
der Urner Energieversorgung. Neu kommen
vermehrt Sonne und Wind dazu.

Holz
Urner Wald als nachwachsender Rohstoff.
Regional, CO₂-neutral, unabhängig vom Welt-
markt. Holzheizungen sind in Uri überall möglich.

Erdwärme
Wärmepumpen nutzen Luft, Grundwasser oder
Erdsonden. Diese funktionieren bei fast jedem
Urner Haus – unerschöpflich.

– jeder Franken für einheimische Energie bleibt in Uri – und schafft lokale Arbeitsplätze –
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Fazit_2: All die Massnahmen zeigen auch Wirkung!

Quelle: Bericht Emissionen von Treibhausgasen nach CO2-Gesetz 
und Übereinkommen von Paris vom Juli 2026



Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



Podiumsdiskussion

Teilnehmende

▪ Hermann Epp, Baudirektor

▪ Robert Minovsky, Minergie

▪ Alexander Walker, Amt für Energie

▪ Benjamin Weiss, Martinelli + Menti AG



Kurzumfrage zur Veranstaltung



▪ www.klima.ur.ch

Klimawebseite

Abteilung Umwelt und Klima
Abteilungsleiterin: Regula Hodler
Klima und Luftreinhaltung: Christiane Krentscher

Klimawebsite

http://www.klima.ur.ch/
http://www.klima.ur.ch/


Regierungsrat Hermann Epp,
Baudirektor

Herzlichen Dank für Ihr Kommen und Ihr Interesse!
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